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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 
Offizielle militairiſche Nachrichten 
Art den 25. Novbr. Heute Morgen 11 Uhr iſt 
Thionville von unſeren Truppen beſetzt worden, 200 Ge⸗ 
ſhütze genommen und 4000 Gefangene gemacht. Der 
dieſſeitige Verluſt während des Bombardements 55 gering. 
v. Kameke. 
Verſailles, 25. Nobbr, Am 24. November vertrieb 
Oberſt v. Lüderitz halbwegs zwiſchen Rohe und Amiens 
Mobilgarden, welche mit Zurücklaſſung ihres Gepäckes 
egen Bray entflohen. Eine ſpätere Reeognoseirung deſſel⸗ 
en mit 2 Compagnien, 4 Escadrons und 2 Geſchützen 
ſtieß bei Meézieres auf 6 feindliche Bataillone mit Ar. 
tillerie und brachte denſelben nicht unbeträchtlichen Ver⸗ 
luſt bei. Dieſſeitiger Verluſt gering. v. Podbielski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüffel, 25. Nov. Aus Löwen wird gemeldet, daß 
geſtern Nachmittags ein Luftballon aus Paris eintraf, in 
welchem nebſt mehreren anderen Perſonen auch Fonvielle ſich 
befand. — Die zuletzt fälligen Briefe und Journale aus 
Tours, Poiters und Nantes find nicht angekommen. Der 
„Rouvellifte” meldet aus Rouen vom 24, daß durch Regie» 
rungsdecret ein techniſches Artilleriecomits für die Kriegs- 
dauer eingeſetzt worden ſei. — Der „Courrier de Havre“ 
meldet vom 23., daß die amerikaniſche Corvette „Senandoah“ 
auf der Rhede von Havre vor Anker gegangen iſt. 

Brüſſel, 25. Nov. Ein geſtern 11 Uhr in Paris mit 
Ulric Fonvielle aufzeſtiegener Luftballon fiel Nachmittags in 
Louvain nieder und brachte Nachrichten, nach denen die 
Stimmung in Paris unverändert ſanguiniſch bleibt. — Eine 
Petere burger Correſpondenz der „Indépendance“ bringt die 
wortgetreue Anſprache des Miniſters des Innern an die 
verſammelten Redacteure der Petersburger Zeitungen: „Der 
Kaiſer wünſche das Aufhören aller Angriffe der Preſſe gem 
Preußen.“ 0 (B. B.⸗C.) 

L Die Repräſentantenkammer hat die Berathung der 
Vorlage betreffend die Reviſion der Artikel 47, 53, 56 der 
8 — mit 73 gegen 23 Stimmen abgelehnt. 

Nov. Nach einer Affiche an hieſiger Börſe 


n zenhost nach gefahrvoller, 
er a chiffspriſen aus der Nordſee 
bourg zurückgekehrt, nur die „Guyenne“ mußte wegen 
in Dünh rchen bleiben. Nach Einnahme von Kohlen 
ant wird die Divifion zur Ablöſung der Flolille 
von 554 5 nach der eg > 
eventuell dort überwintern. 2 Kipa. . B.⸗C. 
Schwerin, 25. Novbr. Nach Berichten aus Chateau⸗ 
neuf haben in dem Gefecht bei Dreux am 17. d. das meck⸗ 
lenburgiſche Grenadier⸗Regiment No. 89 und das 2. Dra⸗ 
goner⸗Regiment einen Verluſt von 8 Todten und 16 Ver⸗ 
wundeten gehabt. Vom Jäger-⸗ Bataillon find einige Jäger 
leicht verwundet, aber beim Bataillon verblieben, vom meck⸗ 
lenburgiſchen Füſilier⸗Regiment No. 90 Niemand verwundet. 
Hamburg, 25. Nov. Dem „Hamburger Correſpon⸗ 
denten“ wird aus Deal unterm 24. Nov. gemeldet, daß das 
Ne Schiff 
euzer gekapert worden ſei. i 
Stuttgart, 25. Nov. Dem „Staatsanz. für Württem⸗ 
berg“ wird aus Berlin gemeldet: Am 24. d. traten im 


. 


Bundeskanzleramt die Bevollmächtigten Württembergs ſowie 


diejenigen des Nordd. Bundes, Badens und Heſſens zuſam⸗ 
men, und wurden die den Eintritt Württembergs in 
den deutſchen Bund betreffenden Aktenſtücke fe gelle llt. 
Diejenigen Aktenſtücke, welche auf die vorläufig in Verſailles 
vereinbarte Militärconvention Bezug haben, waren am 24. d. 


Abends in Berlin noch nicht vollſtändig unterzeichnet. Die 


f 


inhaltevollen Sätze trägt ſie den 


württembergiſchen Bevollmächtigten glauben annehmen zu 
dürfen, daß die Unterzeichnung des ganzen Vertrages 
am 26. d. ſtattfinden wird. 

Köln, 25. Nov. Das hieſige ins Stocken gerathene 
Bankhans Seydlitz und Merkeus liquidirt und hat 
bereits ſeine Gläubiger vollſtändig befriedigt. 

Wien, 25. Nov. Sämmtliche Morgenblätter ſprechen 
ch in günſtiger Weiſe über die im Rothbuche documentirte 
riedliche Politit aus; dieſelben bekennen jedoch gleichzeitig 
hre Befriedigung über die feſte Haltung der öſterreichiſch⸗ 

ungariſchen Politit in der neueſten Phaſe der Pontus frage. 
eft, 25. Novbr. Eine Vorlage der Regierung an die 


Delegation beziffert den Aufwand, welcher durch die Com ⸗ 


pletirung des Heeres bei den Rüſtungen anläßlich des Aus⸗ 
druchs des deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges nöthig he auf 
19 Mill. 2 — Im Budget des Minifterinms des Aus⸗ 


"eärtigen iſt keine Summe für den geheimen Dispoſitions⸗ 


onde zu Preßzwecken ausgeworfen, 
Bewilligung deſſelben verzichtet hat. 


Die Thronrede. 


da Graf Beuſt auf die 


Die Rede, mit welcher die zweite außerordentliche Sitzung 


des gegenwärtigen Norddeutſchen Reichstages durch den Prä⸗ 
ſwenten des Bundeskanzler⸗Amtes im Auftrage des Lange 


eröffnet worden iſt, hat eine ſehr viel weiter hinausreichende 
Bedeutung, als ti’ gewopnticien Laufe der Dinge eine Thron. 
rede in Anſpruch zu nehmen pflegt. In ibrer einfachen Würde, 


in der bewußten und doch 81 5 Kraft eines jeden ihrer 

tempel einer großen Zeit, 
einer Zeit der mächtigſten Entwickelungen und der gewaltig. 
ſten Umgeſtaltungen an ſich. In jedem Worte wohl überlegt, 
und doch mit ſeltener Gewalt auch zu dem Gemüthe des 
deutſchen Volkes ſprechend, zeugt ſie von eben derſelben un⸗ 
erſchütterlichen Beſonnenheit, mit welcher die von der ſtau⸗ 
nenden Bewunderung der Mitwelt begleiteten Thaten unſerer 


Sonnabend, 26. November. 


zweimal; am Sonntage 
gen werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


„Lord Brougham“ durch franzöſtſche 
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Zeitung. 


deutſchen Heere vollbracht, und mit der, wie wir hoffen dür⸗ 
fen, die von nicht minder großen Erfolgen begleiteten Ver⸗ 
handlungen auf dem Gebiete der Politik geführt werden. 

Einem Feinde gegenüber, der mit einer Selbſtüberhebung 
ohne Gleichen uns herausgefordert hat, zeigt ſie wohl das 
ſtarke Bewußtſein eines Siegers, der an ſeinem ſchließlichen 
Erfolge nicht mehr zweifelt. Aber nicht verletzt ſie auch noch 
mit Worten den, den wir mit dem Schwerte ſo mächtig ge⸗ 
ſchlagen haben. Vielmehr beklagt ſie in echt menſchlicher 
Weile das he: be, wenn auch richt unverſchuldete, Mißgeſchick 
eines mit vielen edeln Eigenſchaften geſchmückten Volkes, 
welches gleichwohl ſich hat verleiten laſſen, uns zu zwingen, 
um unſerer eigenen Vertheidigung willen und zur Er⸗ 
ringung des beiden Völkern gleich nöthigen Friedens, den 
muthwilligen Herausforderer die blutige Geißel des Krieges 
auf das Allernachdrücklichſte fühlen zu laſſen. Doch nichts 
weniger, als weichherzig, jagt ſie ihm auch, daß wir alle die 
ſchweren Bedingungen, welche zu künftiger Sicherſtellung 
gegen einen neuen Friedensbruch ſchlechthin nothwendig ſind, 
mit pflichtmäßiger Strenge ihm auferlegen werden. 

Aber, wenn hier überhaupt von einem Mehr oder We⸗ 
niger geſprochen werden kann, noch weit mehr erfreut es uns, 
daß wir auch in dieſer Rede die mächtige Veränderung be ⸗ 
zeugt ſehen, die in den an höchſter Stelle herrſchenden An⸗ 
ſchauungen in Betreff des Verhälmiſſes von Volk und Re⸗ 
NN gerade ſeit der Uebernahme der Regentſchaft durch 

önig Wilhelm vor ſich gegangen find. Während wir unter 
Friedrich Wilhelm IV. das traurige Schauſpiel erlebten, daß 
die Volksveercetung nur als ein Uebel betrachtet wurde, wel⸗ 
ches man, da es nicht mehr gänzlich beſeitigt werden könne, 
wenigſtens in ſeiner Bedeutung aber doch möglichſt ab⸗ 
ſchwächen müſſe, ſehen wir ſeit dem Jahre 1858, wenn auch 
zunächſt unter mancherlei Schwierigkeiten und zeitweilia rück⸗ 
läufigen Bewegungen, aber feit 1866 in ſtetigem Foriſchritte 
in den beſtimmenden Kreiſen diejenige Ueberzeugung wachſen, 
die in der jetzigen Thronrede auf das Beſtimmteſte hervor⸗ 


tritt. Auf der höchſten Stelle des preußiſchen, jetzt des deut⸗ 


ſchen Staates wird es unumwunden anerkannt, daß die 


Macht, die Sicherheit und das Glück der Völker eben dar⸗ 
auf beruhe, daß die Regierung in lebendiger Uebereinſtim. 

mung ſich befinde mit einer ſelbſtbewußten und ſtarken Volks⸗ 
geſagt, wenn man be⸗ ei 


vertretung. Gewiß wäre es zu 
aupten wollte, daß dieſe Uebereinſtimmung ſchon in al len 
ingen für nothwendig gehalten würde. Vielmehr denkt 
man vorzugsweiſe doch nur an die Uebereinſtimmung in den 
Bas vorzugsweiſe ſogenannten nationalen Fragen, in den 


ragen alfo, wo es einer Seits um die gegen fremde Staa⸗ 
ten aufrecht zu erhaltende Ehre und Würde der deutſchen 
Nation und anderer Seits um die Conftitwirung des einigen 


deutſchen Reiches ſich handelt. Daß dagegen die Fragen der 
Selbſtverwaltung und des Verhältniſſes von Kirche und Schule 


zum Staate, zur Gemeinde und zu der freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung des Individuums auch nationale Frage im eminenten 
Sinne des Wortes find und daß in Betreff auch ihrer die 


Regierung verpflichtet ſei, ſich in weſentliche Uebereinſtim⸗ 
mung mit den erwählten Vertretern des Volkes zu ſetzen, da⸗ 
hg man bis jetzt doch nur eine ziemlich ſchwache Ahnung 
zu haben. 

Deſto ſtärker tritt die in den entſcheidenden Reglonen 
noch recht junge Ueberzeugung hervor, daß die politiſche Eini⸗ 
gung der geſammten deutſchen Nation ein nicht bloß erreich⸗ 
bares Ziel, ſondern ein ſolches iſt, das zur Erhaltung aller 
übrigen nationalen Güter auch ſchlechterdings erreicht werden 
muß. Gewiß wird es Niemandem beſonders aufgefallen ſein, 
daß die abſolute Nothwendigkeit jener Einigung in der Thron⸗ 
rede mit ſolcher Stärte betont wird. Man wird das viel⸗ 


mehr unter den Verhältniſſen, wie ſie ſchon ſeit 1863 ſich ge⸗ 
ſtaltet haben, als etwas durchaus ſelbſtverſtändliches de⸗ 


trachten. Aber wer ſich all der Verfolgungen und der Quä ⸗ 
lereien erinnert, die auch nach 1848 noch diejenigen zu er» 
dulden hatten, die nach dem von der höchſten Staatsgewalt 
ſeit etlichen Jahren verfolgten und heute beinahe ſchon er⸗ 
reichten Ziele zu ſtreben auch nur verdächtig waren: den wird 
gerade dieſe Thronrede mächtig daran erinnern, welch ein 
gewaltiger und hoffnungsreicher Umſchwung der Dinge ſtatt⸗ 
gefunden hat, ein Umſchwung, den zu erleben unſere Alten 
ſich glücklich preiſen, und für welchen mitgekämpft zu haben 
auch unſere Jünglinge ihr ganzes Leben hindurch als die 


ruhmreichſte unter allen ihren Erinnerungen betrachten werden. 


Heute aber wünſchen wir vor Allem, daß die Ueberein 
künfte, welche die preußiſche Regierung mit den ſüddeutſchen 
theils geſchloſſen hat, theils zu ſchließen im Begriffe ſteht, 
den gerechten Erwartungen des Volkes ſchon von vorn herein 
entſprechen, wenn aber nicht, daß die Regierungen, und vor⸗ 
nehmlich die preußiſche, bereit und Willens fein möge, den 
verbeſſernden Beſchlüſſen des Reichstages ihre Zuſtimmunz 
zu ertheilen. 


& Berlin, 25. Nov. Bekanntlich ſpricht ſich in den 
neueſten Pariſer Ballonbriefen eine ſehr zuverſichtliche, roſige 
Stimmung aus. Dieſer Umſchlag iſt der Nachricht zu ver⸗ 
danken, daß Jules Favre „mit einer unſäglichen Freude“ be⸗ 
kannt gemacht hat, daß die Loire⸗Armee wirklich exiſtire und 
ihre Exiſtenz durch einen großen Sieg bewieſen habe; da 
färbte ſich den Pariſern der dunkle Horizont plötzlich roſen⸗ 
roth und im Scheine dieſer Beleuchtung ſah man gefüllte 
Magazine, wie ſie Niemand geahnt, einen bisher verborgenen 
Weg, auf welchem fette Ochſen und Lebensmittel aller Art 
herangefuͤhrt wurden, kurz das Wörtchen „Sieg bei 
Orleans“ war das 
Nacht, das alle Herrlichkeiten erſchloß. Jede Erinnerung 
an Pferdefleiſch und Waffenſtillſtand war verſchwunden. 
Inzwiſchen wird ſich die Stimmung wohl wieder haben än⸗ 


Seſam aus Tauſend und Eine 


dern müſſen. Die Loirtarmee wird, wenn auch jene Nach⸗ 
richten, daß fie bereits in einem Keſſeltreiben gefangen fei, 
vorläufig ihre Entſtehung nur der Phantaſie gar zu eifriger 
Kriegscorreſpondenten danken, immer weiter zurückgedrängt 
und durch einen zweiten Wall deutſcher Truppen von Paris 
abgehalten; die Ausfälle, für jeden Tag erwattet, unterblei⸗ 
ben, weil man auch in Paris wohl weiß, daß ſie unnütze 
Menſchenopfer fordern würden. Die engliſchen Correſpon⸗ 
denten im deutſchen Hauptquartier wiſſen nicht genug zu be⸗ 
richten von den vortrefflichen Vorbereitungen, welche man 
trifft, um die Franzoſen bei einem etwaigen Ausfalle recht 
warm zu empfangen und ſind des Lobes voll über 
die Wachſamkeit und gute Haltung der Vorpoſten. 
Was feit Beendigung der Waffengtillſtandsverhandlungen ger 
ſchehen iſt, muß geradezu erſtaunlich bezeichnet werden. Wenn 
Paris in ſeinen Forts eine Anzahl von Feſtungen zwiſchen 


ſich und der deutſchen Armee hat, ſo hat die letztere dafür 


eine faſt ununterbrochene Linie von Feldbefeſtigungen zwiſchen 
den Forts und dem Rücken der Einſchließungslinien ange⸗ 
legt. Während die Truppen den angekündigten Ausfall er⸗ 
warteten, konnte man ſo recht deutlich beobachten, was von 
ihnen im Falle der Vertheidigung ſowohl als beim Angriffe 
erwartet werden kann. Von Sevres bis Pont Iblon ſtanden 
die Leute in Schlachtordnung. Hinter Werken, welche ſie 
dem anrückenden 2 vollkommen unſichtbar machen mußten, 
ſtanden Compagnien von Schützen bereit, ein mörderiſches 
Feuer abzugeben. In den in wenigen Tagen verdoppelten 
Batterien ſtanden Feldgeſchütze und die Artilleriſten dahinter 
fie zu bedienen. Züge von Munitionswagen waren in 
kurzer Entfernung aufgefahren. Die Cavallerie ſtand an der 
Landſtraße nach Goneſſe in Poſition. Allenthalben ſah man 
die Stabsoffiziere im Sattel in geſpannter Erwartung des 
Feindes. Es kamen indeſſen unter Bedeckung von Truppen⸗ 
abtheilungen nur lange Züge von Civilperſonen, am 15. zwi⸗ 
ſchen 30 — 40,000 Mann, aus der Stadt, die auf den Feldern 
Kartoffeln ausgruben. Viele waren gut, manche ſogar elegant 
gekleidet und man bemerkte ſogar Gruppen von Damen unter 
denſelben. Wenn nun Trochu erklärt hat, daß er keinen Aus⸗ 
fall machen wolle, bevor er nicht die Kanonen der Loire⸗ 
Armee donnern hört, ſo können die deutſchen Truppen noch 
lange hinter ihren Verſchanzungen warten. Es ſoll übrigens 
ne irrthüm 
militäriſcher Seite befürwortet und anderweitig beanſtandet 
worden ſei. Umgekehrt ſoll der General v. Moltke der 
Anſicht geweſen ſein, Paris müſſe doch in naher 
Zeit fallen, die Opfer, welche das Bombardement auf unſerer 
Seite koſten würde, könnten daher erſpart werden. Sollte 
ſich Paris trotzdem halsſtarrig erweiſen, ſo könnte eine Be⸗ 
ſchießung immerhin noch eintreten; ſie wurde nur allem An⸗ 
ſchein nach nicht mehr in erſter Linie beabſichtigt. Iſt Paris 
gefallen, fo ſteht der Frieden wohl nicht ſogleich bevor. Aber 
die Beſetzung Frankreichs wird dann einen unüberwindlichen 
Stützpunkt erhalten haben. Die unausbleiblichen Contribu⸗ 
tionen würden den Zinſen der Kriegs⸗Entſchävigung ziemlich 
gleichkommen, was zur Ernüchterung des Landes wohl eint⸗ 
germaßen beitragen wird. 
++ Berlin, 25. Novbr. Württemberg hat noch immer 
die Verträge nicht unterzeichnet, abgeſchloſſen find dieſelben, 
doch zögert König Carl mit der Unterſchrift. Wenn auch der 
der Königin Olga in den Mund gelegte Ausruf: „Majeftät, 
ch gab Ihnen meine Hand, um unbeſchränkte Souverainin 
eines deutſchen Königreiches zu werden; wollen Sie mich mein 
Leben als Bafallin des preußiſch⸗deutſchen Kaiſers beſchließen 
laſſen?“ wahrſcheinlich nicht in dieſer Art gethan iſt, ſo weiß 
man doch genau, daß die Tochter des Czar Nikolaus als die 
entſchiedenſte und gewandteſte Gegnerin Preußens am Hofe 
zu Siattgart gilt. Da nun die königl. Sanction den Bere 
teägen noch fehlt, jo konnte in der Thronrede das Factum 
des Eintritts Württembergs in den Bund noch nicht gemel⸗ 
det werden. Hieraus erklärt ſich jene auf Württemberg be⸗ 
zügliche Stelle, welche zu mannigfachen Andeutungen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat. Uebrigens haben ſich die Württem⸗ 
bergiſchen Miniſter v. Mittnacht und v. Suckow für die be⸗ 
ſtimmt zu erwartende Sanction von Seiten des Stuttgarter 
Cabinets verbürgt und es ſteht zu erwarten, daß 
ſchon am Montag dem Reichstage der vollzogene Ver⸗ 
trag vorgel'gt werden wird. Dies war auch der 
Grund, weshalb Präſident Simſon zu der morgenden 
Sitzung die Verträge mit Heſſen und Boden noch nicht auf die 
Tagesordnung ſetzte; man hofft über die Verträge gemeine 
ſchaftlich zu berathen. Von dem Vertrag mit Bayern und 
deſſen Abſchluß iſt bereits von Verſailles aus die betreffende 
Meldung hierher gelangt, darum konnte die Thronrede ſeiner 
bereits Erwähnung thun; auch er wird dem Reichstage bald 
zugehen. Ueber die Art und Weiſe, wie Bayern eintreten 
würde, courſiren einige nicht ſehr optimiſtiſche Gerüchte Man 
wollte wiſſen, Bayern werde an denjenigen Gegenſtänden im 
Reichstage Theil nehmen, die bisher dem Zollparlament zu⸗ 
gewieſen waren und jetzt durch einige andere vermehrt wer⸗ 
den ſollten. Dies mußte von vornherein zweifelhaft erſcheinen. 
— [Ein Rückblick auf die Ereigniſſe der legten 
5 Monate] im „Staats⸗Anz.“ legt Zeugniß ab, daß den 
Kampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich, welcher nun 
mehr und mehr ſich ſeinem Ende naht, Deutſchland mit Auf⸗ 
bietung großer Kräfte geführt und beiſpielloſe Erfolge er⸗ 


— 


3 Perioden unterſcheiden. Die erſte beginnt mit dem 16. Juli 
und reicht bie zum 2. Auguſt. Es fallen in dieſen Zeit⸗ 
abſchnitt die Vorbereitungen zum Kriege, die Rüſtungen, die 
Truppentransporte, die Concentrationen, die erſten 2 
gefechte und endlich am 2. Auguſt der Angriff der 
Franzoſen auf Saarbrücken. Während rankreich 
in großer Haſt ſeine nur mangelhaft ausgerüſteten 


rungen hat. Es laſſen ſich im Verlaufe dieſes Feldzuges 


Annahme fein, daß das Bombardement von 88 Ei 


Truppen Corps an die Grenze warf und in dleſer Hin⸗ 
ſicht einen Vorſprung gewann, nahmen die Rüſtungen in 
Preußen und Deutſchland ihren ſicheren Fortgang, ſo daß 
em Schluſſe dieſer Periode das Eine bereits feſtſtand, daß 
nicht Frankreich, ſondern Deutſchland die Offenſtve zufallen 
werde. Die zweite Periode vom 3. Aug. bis 2. Sept. 
kann als die der großen Operationen nach einem mit ſicherer 
Hand angelegten Feldzugsplan bezeichnet werden. Die deut⸗ 
ſchen Armeen ergreifen die Offenſtve, betreten Frankreichs 
Boden und feſſeln den Sieg an ihre Fahnen. Die Tage von 
Weißenburg, Wörth, Saarbrücken, Metz, Mars la Tour, 
Gravelotte, Beaumont, Sedan und Noiſſeville ſind ebenſo 
viele Ehren- und Ruhmestage für die deutſchen Waffen. Dieſen 
Thaten entſprachen die Erfolge. Die beiden franzöſiſchen 
Hauptarmeen unter Mac Mahon und Bazaine waren außer 
Kampf geſetzt; der Kaiſer, Mae Mahon und feine Armee bei 
Sedan in Kriegs gefangenſchaft gerathen, Bazaine ſah ſich in 
Metz eingeſchloſſen und zur Unthätigkeit gezwungen. Die 
dritte noch nicht abgeſchloſſene Periode dieſes Feld⸗ 
zuges trägt einen weſeutlich verſchiedenen Character: Feld⸗ 
ſchlachten werden nicht geſchlagen, denn Frankreich hat fürerſtkeine 
Armeen ind Feld zu ſtellen, den deutſchen Heeren aber erwächſt 
mit der Einſchließung und Belagerung zahlreicher fefter Plätze 
eine neue, ſchwierige Aufgabe, welche Aus dauer, Beharrlich⸗ 
keit, ſtete Wachſamkeit der Truppen in vollſtem Maße in 
Anſpruch nimmt. Die Rüſtungen nehmen inzwiſchen von 
beiden Seiten ihren Fortgang, die Waffeuſtillſtands⸗Unter⸗ 
handlungen zerſchlagen ſich, die Franzofen bieten Alles auf, 
um den Haß der Bevölkerung zu entflammen, einen Racen⸗ 
krieg heraufzubeſchwören. In dieſem Zeitabſchnitt haben die 
deutſchen Armeen vor Straßburg, Metz, Paris und vor den 
zahlreichen feſten Plätzen, die eingeſchloſſen und genommen wer⸗ 
den mußten, Selzgenheit gehabt, ſich auch in dem beſchwerlichen 
Belagerungsdienſt zu bewähren, ſich Monate lang ſtark im Er⸗ 
dulden und Aus harren zu erweiſen und neuen Kriegsruhm zu er⸗ 
werben. Straßburg und Metz und andere Feſtungen ſind 


—— 
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wird mit jedem Tage geringer, weil die neu organifirten 
franzöſiſchen Armeen ſich weder im Felde, noch hinter Ver⸗ 
ſchanzungen gegen die deutſchen Heere werden behaupten 
können, welche nach dem Falle von Metz ſich dem Schauplatz 
nähern, wo die letzten Kämpfe ausgefochten werden dürften. 

— Bei den Abgeordnetenwahlen find diesmal ver⸗ 
ſchiedene bekanntere Perſönlichkeiten übergangen. So fehlen bei 
den Conſervativen Bieck, Wagener. v. Scheel⸗Pleſſen, Wantrup, 
heiteren Andenkens, von der Heydt; bei den Altliberalen 
25 v. Bethmann Hollweg, v. Patow; bei den National⸗Liberalen 
Simſon, Faucher, Kanngießer; im linken Centrum v. B.off- 
Irnich, Seubert, Dr. Lorentzen; bei der Fortſchrittspartei 
v. Kirchmann, Ziegler, Niendorf, v. Hoverbeck, Windthorſt, 
(Lüdinghauſen). Die Fortſchrittspartei hat noch über ein Man⸗ 
BR dat zu verfügen, da Richter zweimal, in Berlin und in Hagen 
Am: der n iſt, die Nationalen über 8 Mandate, da v. Forcken⸗ 
1 eck fünfmal, Lasker, Leut, Oetker und v. Saucken⸗Jutienfel⸗ 
de je zweimal wählt ſind. Die Klerikalen verfügen noch 
über 3 Mandate, indem Peter Reichenſperger zweimal, Auguſt 
Reichenſperger dreimal gewählt iſt. 

L Frhr. v. Hilgers hat dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages angezeigt, daß er ſein Mandat für erloſchen erachte, 
weil er dem Reichstage nicht das Recht vindielren könne, das 
er ſich ſelbſt genommen, um ſein Beſtehen bis zum 1. Januar 
1871 zu verlängern. : 
Herr v. Mühler und Prof. Reinkens.)] Man 
ſchreibt der „Elbf. Ztg.“: „Die Berichtigung des Profeſſor 
Reinkens in Breslau in der „Köln. Ztg.“, gerichtet gegen 
meine Angabe über eine Eröffnung des Cuttusminiſters 
v. Mühler, an ihn, muß man natüclich gelten laſſen. Herr 

v. Mühler hat Prof. Reinkens alſo nicht benachrichtigt, daß 


= 
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Unfehlbarkeits⸗Lehre mehr zulaſſen könne. Aber was hat er 
Herrn Prof. Reinkens dann eröffnet? So lange der Brief 
ſelber nicht bekannt iſt oder wenigſteus zu jenem negativen 


re Dementi eine entſprechende pofitive Ergänzung gefügt wird, 


1 halte ich mich nach wie vor berechtigt, Ihnen zu verſichern, 
5 daß der Miniſter in feinem Briefe ſehr entſchieden „abgewie⸗ 
gell“, vor öffentlichen Kundgebungen gewarnt, die gewiſſen⸗ 
haften Bekenner alten Glaubens und ſelbſterworbener wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ueberzeugung entmuthigt hat, ihren ſchweren Weg 
fortzuwandeln; und da das meines Erachtens ſchlechterdings 
nicht in Einklang zu bringen iſt mit dem wohlverſtandenen 
Intereſſe der preußiſchen und deutſchen Politik, oder ſelbſt 
nur mit den geſetzlichen Obliegenheiten eines Cultus mintſters, 
fo fühle ich mich verpflichtet, die öffentliche Aufmerkſamkeit 
f darauf zu richten.“ | 
5 — Öleihwie beim Militär, haben auch im Civilamt 
* aus Anlaß des Krieges Neactivirungen bereits i 


in den 

Ruheſtand verſetzter Beamten, namentlich im Bereiche der 

Polizeiverwaltung, ſtattgefunden, da die Beſetzung bisher 

3 franzöſiſcher Landestheile die Aufbietung vieler Polizeibeam⸗ 

bi ten erfordert. Aber auch Poſt, Telegraphie und Steuerpartie 

% haben mit den vorhandenen Kräften für jene Landestheile 

5 aushelfen müſſen, was gerade in dieſen drei Zweigen ſtark 
empfunden wird. 

— Ueber die Vorunterſuchung wider den Ban⸗ 


tier Güterbock meldet der „Pbl.“: Der Verhaftete hatte 


um ſeine Freilaſſung gegen 30,000 % Caution gebeten; ſie 

war abgeſchlagen worden, weil Verdunkelungen in der Un⸗ 
terſuchung zu befürchten ſeien. Mittlerweile war die Ver⸗ 
A nehmung des Geſchäftsfreundes in Florenz erfolgt, deſſen 
Ausſage conform mit der Erklärung des Angeklagten lautete. 
5 Dies war der Familie des Verhafteten officiel bekannt ge⸗ 
7885 worden, und ſie ließ deshalb durch den Juſtizrath Riem eine 
| Beſchwerde über die abſchlägliche Verfügung des Kammerge⸗ 
richts richten, worin ſie ſich zu einer Caution von 100,000 

Thalern für den Fall einer Freilaſſung erbot und gleichzeitig 

bemerkte, daß Verdunklungen in der Unterſuchung jetzt nach 


1: erfolgter Vernehmung des Geſchäftsfreundes nicht mehr zu 


I befürchten ſeien. Der Criminalſenat des Kammergerichts 
hat beſchloſſen, das Geſuch mit Rückſicht auf die zu erken⸗ 
nende geſetzliche Strafe abſchlägig zu beſcheiden. N 
° — Yu Spandau wird, dem Vernehmen nach, dieſer Tage 
ein Kriegsgericht zuſammentreten. Es wurden nämlich, wie 
man erzählt, zwei franzöſiſche Offiziere, die bei Sedan 
gegen Ehrenſchein entliſſen worden, bei Orleans mit den Waf⸗ 
fen in der Hand von Neuem gefangen genommen. Dieſelben 
paſſicten am 2). d. Darmſtadt und ſollen in Spandau vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. \ 
Nach einem hier eingetroffenen Schreiben deutſcher 
Gefangenen in Frankreich ſollen fie demnächſt nach Algier 
gebracht werden. l 
— Aus Verſailles ſchreibt Corvin: „Wenn man allein 
guf den Hunger zählt, Paris zu nehmen, fo wird man wohl 


Pr 


gefallen und die Wahrſcheinlichkeit eines Entſatzes von Paris 


er nach erfolgtem Concils⸗Spruch keine Auflehnung gegen die 


— vr; 


noch bis gegen Weihnachten zu warten haben; denn wenn 
auch die Lebensmittelpreiſe bereits die fünffache Höhe er⸗ 
reicht haben, fo find doch die nothwendigen Dinge noch immer 
verhanden.“ 5 ; 

— Nachdem ſich feſt herausſtellte, daß die kleine Be⸗ 
ſatzung von Bitſch nicht ausgehungert und die Feſtung auch 
mit Erfolg nicht zu beſchießen ſei, ift ſchon ſeit einigen 
Wochen, wie man der „Würzb. Z.“ berichtet, die ſämmtliche 
Artillerie von dort abgerogen und hat ſich auch der Genie⸗ 
general v. Butz, welcher dort anweſend war, mit derſelben 
entfernt. Es handelt ſich nunmehr nur darum, die Beſatzung 
in Schach zu halten, daß ſie keinerlei Angriffe auf die Pros 
viant⸗ und Munitionstransporte auszuführen vermag. Es iſt 
die Feſtung zu dieſem Zwecke nur von drei Seiten cernirt, fo 
daß der Verkehr der Stadtbevölkerung und der Landbewohner 
mit den Beſatzungstruppen ein ganz ungehinderter iſt. Es 
fällt auch kein Schuß mehr aus dem Felſenneſt auf die Cer⸗ 
nirungstruppen und iſt ebenſo von unſerer Seite alles Schießen 
eingeſtellt. 

Stettin, 25. Nov. Wie die „N. St. Ztg.“ hört, hat der 
König angeordnet, daß die kriegs gefangenen Mobilgar⸗ 
den des Elſaß, welche dort Grundbeſitzer find und ſich durch 
Revers damit einverſtanden erklären, daß ihr Beſitz der Con⸗ 
fiscation unterliegen ſolle, wenn fie gegen deutſche Truppen 
die Waffen wiederum ergreifen, aus der Kriegsgefang en⸗ 
ſchaft entlaſſen werden dürfen. | 

München. Bon bier reifen die Abgeordneten Advocaten 
Dr. M. Barth, Dr. Schauß und Appellrath Dr. Stenglein 
als Vertrauensmänner der liberalen Partei morgen nach 
Berlin. Von Erlangen wird Profeſſor Dr. Mardquardſen 
dorthin abgehen. Dieſe Männer haben die Aufgabe, für die 
natioualliberale Partei mit den Geſinnungsgenoſſen zu Berlin 
Fühlung zu halten und mit ihrem Einfluſſe auf den Reichstag 
bezüglich der Annahme des etwaigen, zu Verſaillee mit 
Bayern erzielten Abkommens zu wirken. 

Oeſterreich. Wien, 24. Nov. Die Depeſchenſamm⸗ 
lung des Rothbuches enthält u. A. ein Telegramm Beuſts 
über die Hohenzollern'ſche Candidatur an den Geſandten in 


Madrid: „Laut Mittheilung des ſpaniſchen Geſandten hat 
die Regierung beſchloſſen, den Cortes die Candidatur Hohen⸗ | 
zollern vorzuſchlagen. Sie erklärt, daß dieſer Entſchluß nur 
den Nationalwillen vollziehe und keinen beunruhigenden Ger 
danken in ſich ſchließe. Ich habe geantwortet, der Gedanke 
könne vortrefflich ſein, die Wirkung aber ſei beklagenswerth. 
Kundgebungen des Natjonalwillens für eine Combination, 
die den Frieden Europas gefährde, ſeien mir nicht bekannt, 
und es ſei zu hoffen, daß Volk und Regierung Spaniens dem 
Appell Frankreichs an ihre Weisheit und ihre Freundſchaft 
Gehör leihen würden“ Ferner in Bezug auf die Waffen⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen in Verſailles eine Depeſche Beuſt's 
an den Fürſten Metternich, in der es heißt: „Wir würden 
es mit Vergnügen ſehen, wenn Rußland und England in dieſer 
Abſicht eine Initiative ergreifen, welche die Umſtände uns nicht 
erlauben, mit denſelben Ausſichten auf Erfolg in die Hand zu 
nehmen. Nach unſerer Meinung ift die Erftarrung Eu⸗ 
ropas im Angeſicht des gegenwärtigen Krieges ein 
bedauerlicher Fehler und wir glauben, daß, wenn die 
Kabinete ſich verſtändigt, ihre guten Dienſte anzubieten, ihre 
Stimme einen heilbringenden Einfluß ausüben könnte. Ich 
verhehle meine Meberzeugung nicht, daß die Mächte eine 
ſchöne Aufgabe zu erfüllen hätten, indem 
Unglücksfällen des Krieges ein Ziel zu ſetzen. mi 
übrigens anerkennen, daß Oeſterreich. Ungarn nicht in der 
Lage iſt, allein eine ähnliche Rolle auf ſich zu nehmen, oder 
ſich in erſte Linie zu ſtellen. Wir können nur den Weg an⸗ 
zeigen, in welchen wir wünſchten, daß andere Mächte treten 
und uns bereit erklären, ihnen zu folgen.“ (W. T. 
England. London, 24. Nov. Im Cabinette iſt dem 
Vernehmen nach eine Spaltung in Veranlaſſung der D.ien- 
taliſchen Frage eingetreten. Es heißt, Gladſtone, Bright, 
Cardwell, Childers würden zurücktreten. — Die Königin 
wird heute in Winſor erwartet. — Die Kaiſerin Eugenie 
und der kaiſerliche Prinz reifen in einigen Tagen nach Kaſſel 
ab. Tel. d. H. B.⸗H. ' 
- Aus Dublin wird auf telegraphiſchem Wege gemel- 
det, daß in Limerick ein Strike der dortigen Hafenarbeiter 
eingetreten iſt. Die Leute, welche ohne vorherige Kündigung 
ihre Arbeit einſtellten, verlangten einen Wochenlohn von 15 
fh. und ein ſechsmonatliches feſtes Engagement, Bedingungen, 
auf welche die Arbeitgeber nicht eingehen wollen. Da befürch⸗ 
tet wurde, der Strike werde zu Ruheſtbrungen Anlaß geben, 
beſetzte die Polizei die Hauptſtraßen der Stadt und das Mili⸗ 
tär trat in den Kaſernen unter Waffen. friep ie 
Frankreich. In Folge der verſchiedenen friedlichen 
e welche nach dem Abbruch der Waffen⸗ 
ſtillſtands Verhandlungen in der franzöftſchen Hauptſtadt ſtatt⸗ 6 
fanden, traten die Mitglieder der Regierung zu einer Be⸗ 
rathung zuſammen, in welcher über die Frage entſchieden 
werden ſollte, ob von dem Anerbieten des Grafen Bismarck, 
auch ohne Waffenſtillſtanb die Wahlen vorzunehmen, Gebrauch 
gemacht werden, oder ob man ohne Weiteres zur Ausführung 
der großen militäriſchen Action ſchreiten ſolle, auf die man 
ſich vorbereitete. Was letztere anbetrifft, fo ſcheint dieſelbe 
in einem Monſtre⸗Aus fall —heftehen, der mit einem großen 
Theile der Pariſer Vertheldiger ausgeführt werden ſoll. 
Mit Ausnahme Jules Favres und Picard ſprachen 
ſich die Mitglieder gegen die Wahlen aus. Auch 
Trochu, der ſich fonft mehr zu Jules Favre hin⸗ 
neigte, ſtand dieſes Mal zu der avancirten Partei, und am 
nächſten Tage (am 14) erſchlen eine Proclamation Trochu's, | 
worin den Bewohnern von Paris indirect angezeigt wird, da 
die Regierung beſchloſſen habe, keine Wahlen vorzunehmen 
und ihre bisherige Politik weiter zu verfolgen. Der Eindruck, 
welchen dieſe Proelamation hervorbrachte, war, wie die Bas 
riſer Briefe vom 14. und 15. melden, nicht der beſte. Glüͤck⸗ 
licher Weiſe für die Regierung traf aber faſt zu gleicher Zeit 
die Nachricht von der Affaire zu Orleans ein, fo daß die, 
welche für die Beendigung des Kampfes ſind, ſich nicht mehr 
fo offen, wie bis dahin, hervorwagten. Briefe vom 19. und 20. 
befagen jedoch, nachdem der Eindruck, welchen die „erſte“ 
Siegesbotſchaft hervorgebracht hatte, etwas verwiſcht war, 
daß die friedlichen Ideen wieder vielfach hervorgetreten ſeien. 
— Aus Pariſer Ballonbriefen vom 20. d. wird etzt 
erkennbar, woher der geftern fignalifirte wunderbare ſangul⸗ 
niſche Umſchwung Nahrung ſchöpfte. Der „Electeur Libre“, 
das Organ des Miniſters Picard, meldet nämlich unter Re⸗ 
ſerve, daß die geſammten europäiſchen Mächte am Mittwoch, 
den 17. b., dem Grafen Bismarck eine Collectivnote über⸗ 
reicht hätten. — Graf Chandor dy hat ein Circular er⸗ 
laſſen, in welchem er die Gründe aufſtellt, aus welchen der 
Waffenſtillſtand habe abgelehnt werden müſſen. Auch jetzt 


im ganzen Lande als Bedingung ſtelle. Ohne Waffenſtillſtand 
1 
! 


breiten, es handle ſich um Lieferungen für die preuß. Armee. 


— Meffer und Gabel beim Eſſen gehörig zu gebraus 


akgeſchloſſen. — Belgrad wird armirt. — Das Gerücht, daß 


ſie ver nal, den — 
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halte die franzöſiſche Reglerung daran feſt, daß fie die Vers 
proviantirung von Paris und völlige Freiheit der Wahlen 


aber ſeien freie Wahlen unmöglich, da viele Bürger als 
Soldaten über das Land zerſtreut ſeien. — Aus Toulon 
vom 18. November meldet man, daß eine gepanzerte ſchwim⸗ 
mende Batterie, welche ſich nach Lyon begeben ſollte, um zur 
Vertheidigung dieſer Stadt beizutragen, auf offener See 
untergegangen iſt. Eine zweite ſchwimmende Batterie, die 
mit ihr fuhr, gelangte jedoch bis La Ciotat und ſetzte ihre 
Reiſe nach Lyon weiter fort. 5 

= Der „Daily News“ Correfpendent aus dem belager⸗ 
ten Paris ſchreibt unter dem 19. Nov. u. a.: „Die Pocken⸗ 
epidemie iſt im Wachſen; in der letzten Woche ſtarben 419 
Perſonen an dieſer Krankheit, während die Sterblichkeit im All⸗ 
gemeinen auf 1885 ſtieg, eine Zahl weit über den Durchſchnitt. 
Die Aerzte klagen über die Mengen von reinem Spiritus, wel⸗ 
cher, beſonders auf den Wällen, getrunken wird und ſchreiben 
einen großen Theil des ſchlechten Geſundheitszuſtandes dieſer 
Urſache zu. Friſches Fleiſch wird jetzt nur abwechſeln) mit 
geſalzenem vertheilt. Der Vorrath des letztern kann nicht 
groß ſein, da man mit dem Einſalzen erſt nach dem Beginn 
der Belagerung angefangen hat. Was das friſche Fleiſch be⸗ 
trifft, ſo haben wir jetzt noch Kühe und Pferde; die Zahl der 
letzteren wied verſchieden angegeben“. Der Correſpondent 
theilt gleichzeitig folgendes Preisverzeichniß mit: Zwiebeln 
+ Fr., Bohnen 21 Fr. der Liter, ein Kohlkopf 1% Fr., Kar⸗ 
toffeln 7 Fr. der Buſhel, 1 Ei 3 Fr., ein fettes Huhn 20 Fr., 
friſche Butter 45 Fr. das Pfund, geſalzene Butter 14 Fr., 
eine Gans 25 Fr., eine Ente 65 Fr., ein Kaninchen 18 Fr., 
ein Karpfen 20 Fr., eine Schüſſel kleiner Fiſche 6 Fr., Eſel⸗ 
fleiſch 6 Fr. das Pfd., geräucherter Schinken 16 Fr. das Pfd. 

Nußland Aus Süd rußland, 11. Noobr. Im Auf⸗ 
trage der Regierung werden überall Pelze für die Solda⸗ 
ten aufgekauft. Die Lieferanten, welche auf's beſtimmteſte 
an einen Winterfeldzug glauben, bezahlen für den Pelz zum 
Gebrauche des gemeinen Soldaten 5—6 Silberrubel, des 
Offiziers 13—14 Rubel. Sie hatten den Auftrag: zu ver⸗ 


Die Form der rufſiſchen Soldatenpelze iſt aber eine ganz 
andere als die der preußiſchen: jene werden ſtatt des Waffen⸗ 
rocks unter dem Mantel getragen, während die Preußen 
(überhaupt nur auf Vorpoſten⸗ und Wachtdienſt) die Pelze 
über die feldmäßige Uniform hängen. — Bei der ſo eben 
ftattfindenden Infpectionsreife des Unterrichtsminiſters Gra⸗ 
fen Tolſtoi wird die Prüfung nicht nur auf wiſſenſchaftliche 
Leiſlungen, ſondern auch darauf gerichtet, ob die Studenten 


chen wiſſen. In Charkow hat der Miniſter perſönlich die ger 
eignete Benutzung der Beſtecke der aufmerlſam lauſchenden 
Jugend erklärt und gezeigt. (Allg Ztg) 
Odeſſa, 23. Nov. Es ſind Hafenbefeſtigungen und die 
Einberufung der Reſerve angeordnet, ſowie Lieferungsverträge 


Rußland das Ober commando über die ſerbiſche Armee ver⸗ 
lange, ift falſch x ee . Ne. e 
Türkei. Conſtantinopel, 21. Nov. Hier iſt we- 
nig Aufregung in Folge des ruſſiſchen Vorgehens, Ni? 
mand ſcheint den Krieg zu erwarten. In jedem Falle wid 
die Türkei der Leitung Englands ge a eh 


gi egre üſche Den: 


N Angekommen 3 Uhr Na 

London, 26. Novbr. Die „Times“ ſchreibt: Di 
wort des ruſſiſchen Gabinets if geſtern zu ſpöt für die 
Miniſterberathung eingetroffen und wurde daher die En 
örterung derſelben auf den zu nächſten Montag anberaum⸗ 
ten un verſchoben. Fürſt Gortſchakoff behauptet 
die von ihm eingenommene Stellung und rechtfertigt ſie 
durch die bereits angegebenen Verletzungen des Verkrags 
durch andere Contrahenten und durch den Zweifel, ob ein y 
bloßes Reviſionsanſuchen erfolgreich geweſen jei. En EUR 
Gortſchakoff verſichert nochmals die Feiedenstiebe r 
lands. Die „Times“ und „Daily News“ erachten demnach 
den Weg zur Verſtändigung noch offen und hoffen auf 


friedliche Löſung. 3 
Die „Morning Poſt“ kündigt den baldigen Beſuch der 

Königin Vietoria bei der Kaiſerin Eugenie an und demen⸗ 

tirt die Gerüchte, daß die Letztere nach Kaſſel Überfiedeln 


werde. — 


Danzig, den 26. November. 

„Von heute ab iſt der zum Auſchluß an den Courier⸗ 
zug nach Königsberg bisher hier um 7 Uhr 21 Minuten 
Morgens abgelaſſene Eilzug vorläufig eingeſtellt, wie es 
heißt, wegen Mangel an Betriebs material und namentlich an 
Betriebsperſonal. Wer alſo jegt den Courierzug in der Rich⸗ 
tung nach Königsberg benutzen will, muß mit dem um 5 Uhr 
5 Min. früh abgehenden Zug nach Dirſchau fahren und dort 

eater.] Zu morgen iſt leider bereits d 


tunden liegen bleiben. 1 

dorsal. 13 3 Frl. Sch kündigt, d Sa ee g 
ellung de ramm angekündigt, deren i 

beiden legten Tagen unter lebhafteiter Thellnabme des Publikums 

fortgeſetzt wurde. Wie wir de wird die Künſtlerin, die ſich 

175 fo ſchnell die allgemeine Liebe erworben, zunachſt in Bromberg 

gaſtiren. . 

Elbing, 21. Nov. Die liberalen Wahlmänner der 
Stadt Köhn haben in ihrer den 24. d. ſtattgehabten Vers 
ſammlung unſerm Elbing⸗Marienburger Wahlkreis, 
in Bezug auf die Wahl des Hrn. v. Forckenbeck, mit dan⸗ 
kenswerthem Entgegenkommen den Vorrang eingeräumt. 
Demgmäß hat Hr. v. Forckenbeck definitiv erklärt, 
daß er die in Marienburg auf ihn gefallene Wahl 
annehme. Dagegen hat er die in Köln, eben ſo wie die in 
Breslau, Eisleben und Kanth (Kreis Neumarkt und Land⸗ 
ei B.eslau) auf ihn gefallenen Wahlen 9 0 abge⸗ 
ehnt. 4 B. 

Graudenz, 25. Novbr. Für die Nachwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe im Kreiſe Löbau Sr v Lyskowski⸗Miliszewo nimmt 
für Strasburg an) ſoll der Fürſt Roman Czartoryski aus 
der Provinz Poſen als Candidat aufgeſtellt werden. Der Culmer 
„Briyjaciel Ludu“ empfiehlt den Fürſten, der im Kreiſe Liſſa 
einem Deutſchen unterlegen iſt, auf das dringendfte, indem er 
von ihm rühmt, daß er ein feuriger Pole und ein zu Opfern be? 
reiter polniſcher Kai ſei. — In einer Ueberſicht über die letz⸗ 
ten Wahlergebniſſe bebt das genannte Blatt noch bervor, daß ſich 
Weſtpreußen weit polniſcher und eifriger gezeigt habe als die 
Provinz Poſen. Es habe diesmal zwei neue See 
errungen und zu erwarten ſei, daß auch der Schwetzer Kreis 
in Kurzem einen polniſchen Abgeordneten durchbringen werde. (G.) E 
Culm, 24. Nov. Der Magiſtrat hat die erbzins⸗ und 
rentenpflichtigen Beſitz er in den Niederungs Ortſchaf 
ten des Culmer Kämmereigebiets zur ſofortigen Zahlung ihrer 
Renten⸗ und Erbzins⸗Rückſtande bei Vermeidung gerichtlichen 


er} 


Auf Lieferung 7e April⸗Mal 126% bunt 78 
Roggen Yr * von 20007 


göpreis für 122% lieferbar 49 %. 

ung der April⸗Mai 122 / 51 & Brief 
dee Tonne von 2000 
bez., kleine 100% 42$—43 , be U 


iſtgeſuche weiter keine Rückſicht 
ne allerdings nothwendige, aber 
en Manchem gewiß hart erſchei⸗ 
Von der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
dert worden, in Bezug auf die Abberufung 
tkämmerers Schulz Seitens der Staatsregierung bei 
egierung in Marienwerder einen Pro teſt einzulegen. (G. 


aufgefordert, und auf 


RB 
feſt, loco 120-126% zu 
en ebioen Zeitverhältniſſ 


E 


7 j 


bez, 125/20 57, 574 
571, 58 u bez, 128/29. 


Erbſen der Tonne von 2000 flau, weiße Koch⸗ 47 . 


bez, Mittel- 44-45 & bez. 
Hafer r Tonne von 2000 % loco 391 40 
% Tr. loco kurze Lieferung 1 


loco ab Neufahrwaſſer 77 . Br. 
etto incl. Sack ab 
rzollt loco Crown full brand nach 
Crown Ihlen nach Qualität 
al nach Qual. 8-84 . Br. 
rwaſſer, in Kahnla⸗ 
„Br., ſchottiſche Mas 


Die Melteiten der Kaufmannſchaft. 


— Von der polniſchen Grenze, 
e hat der „B.⸗ u. B.⸗F.“ 
0 nur 6 Meilen von der 


Aus ganz ſicherer 
erfahren, daß in Puſtnicken bei Gra⸗ 
. Grenze die Rinderpeſt aufgetreten 
aß in Grodno die Cholera in bedenklicher Weiſe 
n zwei Tagen ſtarben dort 35 Men 
ngniſſen Wilnas ift fie gleichfalls aus gebro 


Petroleum %r 100% 
Auf Lieferung die Dece 
Liverp. Siedſalz Ar Sack von 125% 
Neufahrwaſſer unverzollt 324 8, Brief 


mber 78 Brief. 


rmine Delia iſt in Frankfurt a. O. mit ſtetem, 
ll bereits acht Mal aufgetreten und beſchließt am 5 
Gaſtſpiel, um vorerſt nach Thorn zu gehen. Nach Weih⸗ 
einen GaſtrollenCyklus am 


9 
Qualität 12-12 . B 
85-9 % Br., Großberger Origin 


nachten gedenkt die Künſtlerin no Steinkohlen Yr 18 To 


n — in Köln, Düſſeldorf, Coblenz ꝛc. — zu veranitalten und 
gagement beim Hofsurgtheater in Wien anzutreten. 
nicht läugnen, ſchreibt man aus Frankfurt, daß Frl. 
ſten und am beſten ausgebildeten Schau⸗ 
renden Schauſpiel und im feinen Luſtſpiel 
na von Bainhelm, 
ge, Valentine ſind eben ſo vollendete 
ihre Precioſa, Maguerite Gautier, 
ſehr zu bedauern, 


nicht Anſtalten gemacht hat, Frl. 
gagements beim Leipziger Stadt⸗ 


Geſchäft zu vorgeſtrigen 
hbunt, bell⸗ und hochbunt 
atharina von R 


ſtärkung wohl ertragen können, 
Delia nach der Löſung ihres En 
eater für ſich zu gewinnen. 


Börſen⸗Depeſchen ber 
Berlin, 26. Novbr. Augekomm 
rs. v. 25 


Weizen der Nov. 70% 76/8 42% Pr. Anleihe 
Il eat : 70 


Re, roth mit Bezug 129/304 70% 
bunt 118% 68, 70 M., 125/; 
124% 724 , 1244 73 5 
75 Re, bohbunt und gla 
Zermine matt, 126% bunt 
Regulirungspreis für 126% bunt 72 

Roggen loco aut, Conſumtionsgeſchäft. 


54% Subesanleihe 8 

Oeſtr. Banknoten 
17 3/ Ruſſ. Banknoten. 
17 230 Amerikaner 


Ital. Rente 
76%½ 0 Danz. Stadt⸗An 


April⸗Mai. f 55 
Nüböl, Nov... 145 
frit ſter, pril⸗Mai 75 . Br., 


B 
Br., 14 Gd., 
3 % % . Br. — 
ohne Faß 164 . 
u. Gd. — Angemeldet: 


80 , Roggen 52 
Petroleum loco 73 


. 70 
5% Br. Anieihe. 990% 


Frankfurt a. M., 25 Nov. Effecten Societät. Wiener 


Wechſel 953, Silberrente 53, Papierrente 45 
1882 93}, öſterr. Creditactien 2314, 
ölterr. franz. Staatsbahn 352 
Badiſche Prämien 


3, Amerikaner de 
Darmſtädter Bankactien 3174, 
Prämienanleihe 1064, 


ezahlt, Januar 77 


e 
ayer itär⸗ ih. 
Matt. Nach Schluß der Börse unverani 


bligationen 98} , Lom⸗ 
59, Bundesanleihe 96. 


reditactien 244,50, 
der Looſe 115, 50, 


der Börſe unverändert. 
372, 50, 1860er Looſe 91, 20, 18 


34,50, Franco⸗Auſtria 93, 50, & 


ombarden 175, 60, 
[Getreidemarkt.] Weizen loco feft, 


K 
bz., Nov.⸗Dec. do., April⸗Mai 541— 


083. Matt und ftille, en loco Ne 8 große 38—55 % nach Q 


Ne 


u‘ 1 
6 


e 


0.. December⸗Januur do., 
W U 


135 Ai d Br, Fr 
1. anu 
N Brenz 2b; Novbr. 
64—63. Termine unverändert. 
20 „ 000 80h f 
eizen flau. Roggen loco 
Rübe, loc 50}, 9er Herbſt 


1 * e 
[Getreidemarkt.] (Schlußberigt.) % be 7. 72 9 


au, Yr März 207%, der Mai 2104, 
498. — Trübes Wetter. 


0 

. 
1 
. 


london, . Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
earten ſchloſſen zu nominellen unveränderten 


ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,890, 
. Novbr. Getreidemarkt.) Weizen 1, Mais 
(Schlußbericht.) [Baumwolle. 


Speculation und Export 
middling Amerilaniſche 9%, 


Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: S 
Geſegelt: Hammer, Juliane Renate (SD.), 
fen, Noden, Norwegen; Knudſen, Röber, 
ragon, Newceaſtle; ſämmtlich mit Getreide. — S 
Jenſen, Chriſtine Marla, Stavanger; beide 
Newcaſtle; Miller, 
dlesbro; Schuring, 
2 ſämmtlich mit Holz. — Natvig, 


eder geſegelt: Tönneſen, Freya. 

26. Nopember. Wind: S. 

ke, Victor (SD.), Memel, Ballaſt und 
Willem III. Amſterdam; Fre⸗ 

Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, Ran⸗ 


Preiſen. — Fremde 
Gerſte 5270, Hafer 
Liverpool, 

3d billiger, Mehl 
Liverpool, 25. Novbr. 
Middling Orleans 93, 
erah 63, middling fair 


Bengal 61, New fair Oomra 6, 
Bernam! 9, Smyrna 73, Cgyptiſche 9. 8 


Stavanger; Noble, Pa⸗ 


ö , 08 

preis 50, 49%, 49 . 
| 504 , Avpril⸗Juni 51 
Mai⸗Juni 51, 503, 503 


Maria, Copenhagen; 


Siſters, Littlehampton; Olſen, 
Maria Eliſabeth, Antwe 
artlepool, Holz u 


ling Dholl 53, 
good fair . 75, 
— Matt. 


Den 
Geſegelt: Dehni 
Spiritus. — Scholtens, Konin 
en, Oernen, Portsmouth; Ra 
Anna, Lübeck; ſämmtlich mit Holz. 
Ankommend: 3 Schooner. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


aus ca. 42,000 Quart 
7 8000 % placirt. Auf Liefe⸗ 
chmäßigen monatlichen Ra⸗ 


Danziger Baͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Novb 
Weizen aue Tonne von 2000 4 ſchwache Kaufluſt zu 
nd weiß 7 
12 —1287 Wind und Weiler. 


S., mäßig, hell und wolkig. 
au, hell und wolkig. 
au, hell und klar. 


8 


Regulirungspreis f 
Berliner Fondsbörse vom 2 
— 
Eiſenbahn-Aetien. 


Dlvidande pre 1869. 
eldorf 


Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preußiſche Fonds. 


Dans. Hv. Vidbf. 


nn * i 
Sire bahn Ster. Kur: u. N.,Rentenbr. 4 


Part.⸗O. 500 
A e 198 
Wechfel⸗Conrs vom 24. Nov. 


— dN 


Nhe e 
do. St.⸗Prior. taatsanl. 1859 5 


en). Glabtüteibe ? 8 8 
Ausländiſche Fonds. 


—— 
oo 


rares — 
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Bank- una Innwfrie-Baptere 


N do. * Looſe 


e 


= 

> 

* 

S 
SSS SSSSGS Feser 


Petersburg 3 Woch. 6 
r och. 

do. 8 3 Mon. 
Warſchau 8 Tage 


S 
x 


Coſel⸗Oderber 
8 Sen 


— 


8 111 


S SS SSS 


ro 


— 


— —— 


Gold- und Papiergeld. 


Fr. B. m. N. 997 53 B Nap. 5 14 
. dne K. 90 c le 
ae Bm. 81K bz 


Oeſterreſch. Gredits " 
dien Provinzialbank 6. 
reuß. Bank⸗Antheile 
do. Boden⸗Cred.⸗ 


55 
S 

— 
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s 10 Ahr, 


Bred. ner. — 

Die beute hier erfolgte glückliche Entbindung 

ihrer lieben Schwiegertochter Marie, geb. 

von Kaveczynska, von einem geſunden 

Knaben zeige im Namen meines im Felde ſtehen⸗ 

den Sohnes, Hauptmann Rudolph Bock, 
ergebenſt an. 

Stutthof bei Culm, den 24. Nov. 1870. 

Verwittw. J. Bock. 


"Fr eute wurde meine liebe Frau Bertha, geb. 


Krahn, von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 
Königsberg i. Pr., den 25. Novbr. 1870. 
._ 00) _ Emil Spriegel. 
teen Abends 113 Uhr wurden wir durch 
die glückliche und ſchnell erfolgte Geburt 
eines geſunden Knaben erfreut, welches wir 
Verwandten und Freunden hierburch ergebenſt 
anzeigen. 
Königsberg, den 24. November 1870. 
N Moritz Davidſohn 
C0 ) und Fran. 
Meine Verlobung mit Fräulein Aniela 
Szarewicz, Tochter des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers auf Kaczorowo, Herrn Theo dor Sza⸗ 
rewicz, beehre ich mich ftatt jeder beſonderen 
Meldung hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Szumlin, den 17. November 1870. 
_ 044) _ Paul Sachse, 

Bertha Tresp — Reichau, 

Fritz Gerwin — Thumberg, 
alen (7052) 
Den een Abend nach langem Leiden er: 

folgten Tod unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, L. H. Roſenſtein zeigen wir tiefbe⸗ 


trübt an. (7066) 
Die Hinterbliebenen. 


Oeldrücke 


in grösster Auswahl, gerahmt und 
ungerahmt. Nach auswärts senden 


der besten Oeldrücke zur Au- 
sicht franco und gratis. 


I. Saunier sche Buchhdlg. l 


A. Scheinert in Danzig. 


eee 
Der Illuſtrirte Familien⸗Kalender 
des Lahrer hinkenden Voten für 
1871, Preis 5 r, it eingetroffen bei 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


1 5 0 


Emil Berenz, 
Schäferei 19, 


(7054) SER: 


Die Blunen= Halle, 


Jopengaſſe 23, 
von 
Julius Bierbrauer 


empfiehlt friſche Bouquets, wie ihre ſämmtlichen 
Artikel zu billigen Preiſen. 


Real taurtle Soup, 
friſche Natibes⸗ und 
Holſteiner Auſtern, 
friſche Hummer, 
Seezungen, 
Straßb. Gänjeleber: 
Paſteten (v. Hummel) 


= empfiehlt 
die Weinhandlung von! 


Josef Fuchs, 


Brrodbänkengaſſe 40. (7085) 
ine neue Sendung 


gr. Rügenw. Spiekgänse | 


und Sülzkeulen pls‘ ana 


C. W. H. Schubert, Hundegasse 15, 


En ra 
Günſe⸗Brüſte erhielt 
neue Sendung 

G. A. Nehan. 
Neue türk. Tafelpflau⸗ 
men erhielt u. empf. 


| = angelegentlichjt zu empfehlen. 


= Molzschnitt-Reproductionen # ! 
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Herrmann S 
Holzmarkt 19, 


beehrt ſich den Empfang der auf letzter Meſſe in Frankfurt 
Ja. O. perſönlich eingekauften Waaren ergebenſt anzuzeigen. 
a” In Anbetracht der ſchlechten Zeit war es mir möglich ſehr billig einzukaufen und 
erlaube mir daher nachſtehende Artikel als ganz beſonders preiswerth ſchon jetzt zu 


Weihnachtsgeſchenken 


er, 


Kleiderzeuge, als: / Poil de chevre a 21 Ar, %ı Napolitain 
4 a2} Gr, / Cretonnés a3 , / Orleans printed a5 r, % Ripps & 
fagonne und Ripps nnia6 %, % wollene Schotten u. halb Tartan 
a6 Ar, / Curi d' Espagne (ganz neu mit Seide) a 8 %, % Sedan toule 
a 9 Hu, % Popeline:laine (lee Wolle) a 12 pr in allen Farben u. ſ. w., ferner zu 


Traueranzügen 
rößte Auswahl Camlott und Twillt von 3 9 an, ſchwarzer Al, acca von 7 V, ganz 


5 feinen Twillt von 7 Gr u. |. w. 
Ganz befonders billig empfehle eine Partie 


wollener Shawls und Hauben, 


ä 


züglich zu Geſchenken und find in größter Auswahl und reizenden Genres vorhanden. 


nen u. grauen Moiré von 6 Gr an, Victoria⸗Röcke und Wattenröcke a 1 %, alle Sorten 
Parchend von 2% . an, Boy, Friſaden, Flanelle, Ieiiene u. baumwollene Taſchentücher, 
wollene Unterkleider aller Art, wollene Shawltücher, Bettbezüge a 3 Gr, Bett parchend von 
4 e an, Einſchüttungen, Federleinen, alle Sorten geklärte und ungeklärte Creas von 6 %% 
das Stück von 52 Ellen, Handtücher, Tiſchgedecke, Servietten, Tiſch⸗ und Commodendecken, BE 
Sphirting, g Wiener Court, % br. Cattune von 23 n, Bettdecken, Gardinen⸗ 
zeuge u. ſ. w. u. ſ. w. 

ge 8 Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectuirt und Proben gerne gegeben, je⸗ 
doch auswärts nur unfrankirt zugeſandt. h 


Al 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19 
NB. Die älteren Kleiderſtoffe find natürlich ſämmtlich zu Spottpreiſen zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. (6795) 


„Die Nähmaſchinen⸗ Fabrik 
Reinhold Kowalsky, Danzig, 7% ann 


Fabrik: 4. Damm 3. Lager: Matzkauſcheg. 10, 7x 
empfiehlt ihr großes Lager von vorzüglichen Wheeler & Wilſon⸗ \ 7 
N Familien⸗Nähmaſchinen, 2 
deren Leiſtungsfähigkeit, geräuſchloſer Gang und ſolide Preiſe 5 
ganz beſonders zu empfehlen find, Handwerker⸗Nähmaſchinen, als: Singers, Grover 
& Beker⸗ und Eylinder⸗Nähmaſchinen, ebenfalls zu den neu herabgeſetzten Preiſen, unter mehrjähr. 


5 


Der Ausverkauf 


des zur Magnus Eiſenſtädt'ſchen 


Concursmaſſe 


gehörenden Waarenlagers, beſtehend in 


Leinen⸗, Drell⸗ und Damaſt⸗Waaren 


wie auch fertiger 


Herren: und Damen⸗Wäſche 
beginnt Dienſtag, den 29. d. M. 


Friſche Holſteiner Auſtern, 


Jriſche Edamer Käſe find ein: 
getroffen und werden zu ſoli⸗ 


den Preiſen abgegeben = : 
be erdeaße Mo. az. De 
Dine Partie Rheinweine, rothe Faſanen, 
Bordeaux⸗Weine und Cham: Hummern. 
pagner, diverſe Sorten Cigarren Rathsweinkeller. 


werden billig verkauft. . . ee 
R Sehr ſchöne Sülzkeulen 
empfing und empfiehlt 

Magnus Bradtke, 

(2051) Keiterhagergaſſe No. 7. ni 

Aecht italienifche Maca⸗ 

roni in langen Röhren, kurz 

geſehnitten, gereift und glatt, 

werden bei ganzen Kiſten und 
ausgewogen billig verkauft. 


Robert Hoppe, 


m) Concurs Maſſe. 


bei guter Qualität 6 f verkauft. 
Robert Hoppe, 


(7047) Conecurs⸗Maſſe. 
i eyiaisen Thee von feinem Aroma zum 


reife von 1 %%, 1 . 10 , 14 Re, 
2 K pro 4, empfiehlt 
Eugen Groth, 
N Fiſchmarkt 41. 


ic elegant präfentivende gereifte Lichte, pr. 2 öſi a: - 
S 1 Cr, pr. Pack 6 2, 99 Lbnahme x 2 franzöſiſche Billards 
von 10 Pack a 73 u. 53 Sr empfiehlt mit Mantinell⸗Banden, eins faſt neu, mit Mar⸗ 
Eugen roth, morplatte, m billig zu b f 
5 undegaſſe 
5 3 = — 2 z H. iesau, 3. 


Eine ena Garrettiche Loco⸗ 
mobile n Dreſchkaſten 


preiswerth zu verkaufen; frankirte Adreſſen unter 
7010 in der Expedition dieſ. Z. werden erbeten. 


Wollene Oberhemden, p 
FCamiſols, Leibbinden, 
Unterbeinkleider, ag 


- kurs 
Strickjack d Strü —— 8 — 
0 ® A. Rchan. | zu fehr bill aen Serien in der asche Fr mein Geſchäft ſuche ich einer Lehrling mit 
v 


Zu einem kräftigen 


Mittagstiſch » 4 % pro Couvert und Mo⸗ 
nat werden zum 1. Dezember noch Abonnenten 
angenommen in der Reſtauration Heiligegeiſtg. 7, 


guter Schulbildung. 
(7050) agnus Bradtke. 
Jyphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
and schnell Specialarzt Dr. Meyer, 


EEE gl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


on 


Adalbert Karau, 
Langgaſſe 35. Löwen⸗Schloß. 35 Langgaſſe. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
4 eritere von 2% an, letztere von 6 % pro Stück an. Dieſe Sachen eignen ſich ganz vor⸗ . a 


Desgleichen empfehle alle Sorten Schürzenzeuge, / br., a5 Ar, ſchwarzen, brau⸗ 3 


. Bail. 
„Münchener Pock“, Rohleng. Ro. J. 


und Geſangsvorträge einer allbeliebten Da⸗ 
; ſangskomikers Hrn 


A| CAFE ROYAL 


Garantie und Zahlungserleichterungen. Reparaturen werden ſtets zur Zufriedenheit ausgeführt. 2 


Strasb. Gänſeleber⸗Paſteten, 


Sämmtliche 

katholiſche Männer 
Danzigs 

und der Umgegend 


= werden zur Berathung über die gegen 
die Vergewaltigung des Papſtes abzu⸗ 
258 fenvende Adreſſe zu der am 

Dienſtag, den 29. d. M., 
x Abends 7 Uhr, 

im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes ſtattfindenden Verſammlung 


ergebenſt eingeladen 
Der Vorſtand 
des Caſinos „Unitas.“ 


“ 


FHunde-Halle. 
Ein Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaſten 
iſt noch für einige Tage in der Woche frei, 


Zu der am 
Mittwoch, den 30. November, 
Abends? Uhr, 
ſtattfindenden ordentlichen Verſammlung der na⸗ 
turſorſchenden Geſellſchaft wird hierdurch einge⸗ 


laden. 
Herr Apotheker Helm: 8 und 
Demonitrationen chemiſchen Inhalts.“ 
Herr Kayſer: „Mittheilung über Electro⸗ 
e mit Demonſtration.“ 
} 


Heute, ſowie folgende Abende: Concert 


menkapelle, unter gütiger Mitwirkung des Ger 
8. Heinsdorf. A. Gutzmer. 


Heute Königsberger Niuderfleck, 
aſenbraten, 
änſebraten, 
Eisbein mit Sauerkohl. 
0071). Matheſtus, Breitgafie 68. 


Sr. Mühlengaſſe No. 19. 4 
Heute Sonnabend, den 26. d., 
Eröffnung meines Wintergartens, der 
auf das eleganteſte mit lebenden Bäumen 
decorirt iſt, ſowie jeden folgenden Abend, 
zur Unterhaltung des Publikums 


Concert. 

te Bedi wie gute 

Tpelſen und Sengne it dee Wee e 

e e 
5 Er Schultz. 


| Fri Nit Seen. 


Sonntag den 27. November 1870: 


| rosses _ 
Abend-Concert, 


unter Leitung des Muſikmeiſters 


Anfang 5 Uhr. Entre 2} 6, Logen 5 G 
nfang r. Entrée , Logen 
(7081) Steeler. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 27. Novbr. Letztes Gaſtſpiel des 
e le 
1 * e m 

| von Pohl. (Mit neuen Einlagen)" m 
onntag von 4 Uhr: 


Nachmittags⸗ 
Vorſtellung 
des Herrn 
Bellachini, 


Hofkünſtler Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs 
Wilhelm J. 

Ermäßigte Preiſe: 

a . Sperrſitz und I. Rang 10 
Sgr., Parterre u. II. Rang 

g 5 Sgr., Gallerie 23 Sor. 
Den geehrten Inhabern von I. Rang: und 

Sperrſitz⸗Plätzen ſteht es frei. zu dieſer Vorftele ° 

lung je ein Kind unter 10 Jahren unentgeltlich 

mitzubringen. 
i Zu dieſer Nachmittags⸗Vorſtellung find Bil⸗ 
lets nur an der Kaſſe im Stadttheater von 11 
is 1 Uhr n zu haben. Kaſſenöffnung 

3% Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Montag, W. November. (III. Abonn. Ne 4) 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn Bellachini. 
Bea: Gaſtſpiel des Herrn Mübfem, 

ucrezin Borgia. Große Oper in 3 Acten 
von Donizetti 


Ungarische Weintrauben, 


letzte Sendung, ſüß und ſchön, empfing 
F. E. Gossing, on Kennen 


Fur die hieſigen Leſer liegt der heut! 
Nummer ein N an, betreffend di⸗ Jo. 
haun Se en Malz⸗Heilfabrikate (Ver⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Venkauf 
Herr Albert Neumann für hieſigen Platz 
betraut iſt! 


— . — j—－Dw—8ẽ — — > — — 
Redaction, Drud u. Verla“ von A. W. Kafemanm 
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